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Vorwort
 
 

Intellekt ohne Leibbasis 
Emotion ohne Herzenstiefe 

Leistung ohne Gemütsverwurzelung 
Verfehlen den menschlichen Bildungssinn 

 
Sinnvoll in der Welt mit anderen Menschen zusammen leben zu können und 
sinnenfällig die Dinge der Welt wahrnehmen und gestalten zu können gelingt dem 
Menschen dann, wenn er seine leiblichen und geistigen Dimensionen, seine 
personalen und sozialen Intentionen in regem Austausch und gegenseitiger 
Befruchtung lebt. Emotion und Phantasie, seelische Empfindungen und 
leibsinnliche Erlebnisse gehören ebenso elemantar zum Menschsein wie rationale 
Denkfähigkeit und vernünftiges Urteilsvermögen. Menschen bilden zu wollen 
ohne die Leibbasis der Lernvollzüge zu beachten führt zu einer Verfehlung des 
menschlichen Bildungssinns. Doch angesichts der zivilisatorisch-technischen 
bedingten Lebensmodalitäten gefährden sensuelle Mangelzustände global das 
essentielle Lebensexistential einer erfüllten Menschlichkeit. Die ganzheitliche 
Beteiligung am Leben selbst - mit Sinnen und Vernunft, mit Fühlen und Denken, 
mit Leib und Geist ist zur lebenerhaltenden Bildungsaufgabe in unseren modernen 
Gesellschaften geworden. Schulische Bildungsprozesse haben die Realsituationen 
der alltäglichen Lebensswelten ernstzunehmen und mitzugestalten, wenn Bildung 
einen lebensförderlichen Wert haben soll. Pädagogik und Soziologie sind in einem 
unauflöslichen Netzwerk verflochten und zuverlässige Parameter für effektive 
Bildungsprozesse  können nur aus soziologischer Perspektive evaluiert werden. 
 
Im Focus der aktuellen Suche nach validen Bildungsparametern aus soziologischer 
Perspektive lege ich mit dieser Anthologie wesentliche Ergebnisse meiner 
langjährigen Lehre und Forschung für den elementaren Bildungsbereich vor. Die 
teilweise schwer zugänglichen Originalpublikationen dazu erstrecken sich über 
drei Jahrzehnte wissenschaftlicher Auseinandersetzung mit bildungstheoretischen 
Problemstellungen innerhalb der universitären Lehrerbildung und spiegeln meinen  
interdisziplinär geführten Diskurs in exemplarischen Streiflichtern wieder. 
München, Pfingsten 2005                                        Prof. Dr. M.-A. Bäuml-Roßnagl 
 

 



 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

die den Pfad der Erkenntnis  
auf dem schmalen Grat  

zwischen Logik und Intuition erkunden, 
um eine menschenwürdige Bildungskultur zu bewirken 

  ~ ihnen allen widme ich dieses Buch 

„Die Logik öffnet durch Begrenzung  
   sie weitet durch endliche Zeichen“ 

                           Hugo Kükelhaus
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